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Schweres Los

Jetzt im Herbst ist es wie-
der soweit: An allen 

Ecken und Enden werden 
sie gebraucht, die starken 
Männer! Nein, Politiker 
sind nicht gemeint. Hilf-
los und verlangend blicken 
uns die Frauen an, und 
wir Männer dürfen sie de-
monstrieren, unsere männ-
liche, überlegene Stärke. 
Erst müssen wir sie zum 
Klang ächzender Rücken-
wirbel auf den Einkaufswa-
gen wuchten, diese schwe-
ren Biester. Dann werden 
sie mit hochrotem Kopf in 
den Koff erraum gewuch-
tet und anschließend unter 
Aufwendung allerletzter 
Kraft reserven in den Gar-
ten geschleppt – diese ver-
dammt schweren Torf- und 
Rindenmulch-Säcke.  (be)
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Bergkirchen zeigt 
sich ganz jung 
Bad Salzufl en/Bergkir-
chen. Die Kirchengemeinde 
Bergkirchen hat ihren 160. 
Geburtstag gefeiert –  und 
zeigte dabei keinerlei Alters-
gebrechen. Es gab ein Fest 
mit vielen Aktionen,  ein Hö-
hepunkt des Tages aber war 
sicherlich die Aktion „Ro-
bert Schumann trifft   Pippi 
Langstrumpf“. 
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Freude über
Offenen Ganztag
Lügde-Rischenau. Eltern 
und Kinder in Rischenau 
und Elbrinxen freuen sich 
über ein neues Angebot. In 
diesem Schuljahr hat die Of-
fene Ganztagsschule für die 
Verbundschule ihren Betrieb 
aufgenommen. Zur offi  ziel-
len Einweihung wurde noch-
mals an die Vorgeschichte 
erinnert.
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Mit Witz die
Welt verbessern
Detmold. Zielsicher startet 
die Reihe „Kunst im Kreis-
haus“ in die 24. Saison. Als 
Weltverbesserer zeigt sich 
zum Auft akt Hubert Burg-
hardt mit dem gleichnami-
gen Programm.  An seinem 
52. Geburtstag sorgt er im 
Sitzungssaal des Kreishauses 
für viel Gelächter und nach-
denkliche Momente.
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Lebenshilfe lädt
in ihre Werkstatt
Lemgo-Lieme. Der Tag der 
off enen Tür in der Werkstatt 
„Großer Stein“ der Lebens-
hilfe Lemgo ging unter an-
derem auf den Wunsch der 
Mitarbeiter zurück: Sie woll-
ten ihren Verwandten und 
Bekannten zeigen, was sie 
tun.
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Großer Auftrieb am Schloss
Dörentrup-Wendlinghausen. Tausende Gäs-
te hat das Erntedankfest angezogen. 
Mehr auf der…  Seite 30

Neuer Weg für Radler
Leopoldshöhe. Zwischen Bielefeld und Leo-
poldshöhe entsteht ein Radweg. Der Lü-
ckenschluss aber ist ungewiss.  Seite 27

„Reinholdi“ erfreut Schausteller
Lage-Pottenhausen. „Reinholdi“ zieht die 
Massen an. Die Krise im Schausteller-
Gewerbe ist überwunden.   Seite 26

„Wir sind Teil der Geschichte“ 
Viele Lipper leisten Aufb auhilfe nach dem Mauerfall

Detmold. Nicht nur in Berlin, 
sondern auch in Lippe fl ossen 
am 3. Oktober 1990 Freuden-
tränen. „Viele haben  Freunde 
und Bekannte wieder getroff en, 
aber auch Aufb auhilfe Ost in 
der Verwaltung und Wirtschaft  
geleistet“, sagte Landrat Friedel 
Heuwinkel während des „Ein-
heits-Frühschoppens“ mit Rot-
käppchen-Sekt und Club-Cola  
in der Kreisverwaltung.  

Mit diesen Menschen wol-
le man die Verbindung  zwi-
schen Lippe und der Ex-DDR 
beleuchten und feiern. Dazu 
gehörte Prof. Martin Chris-
tian  Vogel, Rektor der Hoch-
schule für Musik Detmold. „Ich 
bin sehr gerührt, wenn ich heu-
te  Spreewalder Gurken, Club-
Cola  sowie Wartburg und Tra-
bant sehe“, sagt der gebürtige 
Chemnitzer, der 1989 in den 
Westen ausreisen durft e und 
den Mauerfall in West-Berlin 
erlebte.

Doch bis zu diesem „un-
glaublichen Ereignis“ sei es 
ein langer und schmerzlicher 
Weg gewesen, erinnerte sich 
Prof. Vogel vor 60 Besuchern, 
die ins Kreishaus gekommen 
waren. „Ich war Mitglied im 
Leipziger Th omanerchor und 
wenn wir für  staatliche Ein-
richtungen singen mussten, 
haben wir extra schlecht ge-
sungen“, erzählte Prof. Vogel. 
Doch auch diese Streiche seien 

nur ein schwacher Trost gewe-
sen, denn auch schon vor der 
Wende habe in Ostdeutschland 
eine große „Abhau-Stimmung“ 
geherrscht. Jeden Abend sei die 
gesamte DDR-Bevölkerung mit 
Tagesschau in den Westen emi-
griert. „An eine Vereinigung 
habe ich geglaubt, aber nicht 
an eine friedliche“, gab er zu.

Damit diese „friedliche Re-
volution“ auch in den Ost-Be-
hörden professionell über die 
Bühne geht, dazu haben Wig-
bert Gruß, Karl-Eitel John von 
Kreisverwaltung und Hein-
rich Spruth von der Kreispoli-
zei Lippe beigetragen. „Es war  
eine spannende Zeit“, erinnert 
sich Polizeidirektor Spruth, 

der über ein Jahr in Potsdam 
war.  Er habe neue, demokra-
tische Strukturen gelegt. „Es 
fehlten nicht nur Kenntnis-
se, sondern auch Ausstattung. 
Wer telefonieren wollte, muss-
te zur nächsten Telefonzelle“, 
so Spruth. Aber über die  Zeit 
seien auch Freundschaft en ent-
standen, die bis heute hielten.

Dies bestätigt auch  Th o-
mas Middeke, Kaufmann aus 
Bad Salzufl en, der direkt nach 
der Wende auf dem Wochen-
markt in Luckenwalde Glaswa-
ren verkauft  hat. „Es war eine 
tolle Zeit, die Menschen waren 
nett und wir sind Teil der Ge-
schichte“, erinnert sich der heu-
te 46-Jährige.    (ero)

Treffen mit Trabbi: Karl-Eitel John, Wigbert Gruß, Prof. Martin 
Christian Vogel, Friedel Heuwinkel, Anika Leppert, Th omas 
Middeke und Heinrich Spruth (von links). FOTO: KAMISLI

Premiere mit Herzschmerz

Neues Programm, neuer 
Erfolg: Die Phoniker sind 
ihrem Motto „Trau nur dei-
ner Leidenschaft “ treu 
geblieben und haben am 
Samstag mit ihrem Pro-
gramm „Zwischen Tag und 
Nacht“ eine unterhaltsame 
Premiere im Landestheater 
geboten. Wieder haben die 

jungen Akteure um Tobias 
Richter die Zutaten Roman-
tik, Drama, Helden und 
Herzschmerz zum erstklas-
sigen Musical verarbeitet. 
Eine beeindruckende Leis-
tung gab auch Tanja Sagner 
(Foto) mit ihrem Lied aus 
„Spamalot“ ab.   FOTO: DICK
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Gasexplosion zerstört Wohnhaus in Niese
Bewohner werden gerettet – Frau erleidet schwere Verbrennungen 

Von Marianne Schwarzer

Eine Gasexplosion hat am 
Samstagmorgen ein Wohn-
haus in Niese zerstört. Zwei 
Menschen wurden schwer ver-
letzt, der Schaden beträgt etwa 
100 000 Euro. Die Ursache ist 
noch unklar. 

Lügde-Niese. Der laute Knall, 
der um kurz nach acht Uhr im 
ganzen Dorf zu hören war, er-
schreckt viele Bewohner.  „Ich 
habe erst einen Knall gehört, 
dann ein Knistern und am 
Ende ein Zischen“, beschreibt 
ein Nachbar seine Erlebnisse. 
Er möchte seinen Namen nicht 
in der Zeitung lesen. Aber er ist 
der erste, der zu dem Haus Am 
Steilhang 2 läuft  und fassungs-
los vor den Resten des Fach-
werkhauses steht. Der vordere 
Hausteil liegt in Trümmern, 
eine Seitenwand und die Front 
fehlen komplett, nur das Dach 
hängt wie ein Damoklesschwert 
über den Überresten.

„Ich habe die Bewohnerin 
schreien hören: ,Hilf mir, hol 
mich hier raus.‘ Meine Frau 
hat zwar gesagt, bleib da weg, 
aber ich konnte nicht anders“, 
wird der Nachbar später erzäh-
len. Off enbar hat die 72-jähri-
ge Bewohnerin am Gasherd ge-
standen und  bei der Explosion 
schwere Verbrennungen erlit-
ten. Es gelingt dem beherzten 
Helfer nach mehreren Versu-
chen, sie herauszuziehen. Sie 
wird mit einem Rettungshub-
schrauber in eine Spezialkli-
nik für Verbrennungsopfer ge-
bracht. 

Derweil ist auch die Feu-
erwehr eingetroff en, die den 
Hilferufen des Ehemanns 
nachgeht. Er hat wohl im Bad 
gestanden, als die Explosion ge-
schehen ist. „Er war etwa 1,50 
Meter tief unter den Trümmern 
begraben“, berichtet Wehrfüh-
rer Wolfgang Kornegger später. 
Einer seiner Kameraden gehört 
zu dem Rettungstrupp, der den 

Mann befreit hat. „Er hat un-
glaubliches Glück, weil er in 
einem Hohlraum unter einem 
Sofa gesteckt hat. Als wir ihn 
frei hatten, konnte er von selbst 
wieder aufstehen.“

Eigentlich wohnen die bei-
den Explosionsopfer im Kreis  
Wesel. Das alte Fachwerkhaus 
in Niese ist das Elternhaus der 
Ehefrau, und es wird nur noch 
sporadisch genutzt. An die-
sem Wochenende sind die bei-
den zu Besuch in Niese, weil in 
der Nachbarschaft  ein 80. Ge-
burtstag gefeiert wird.

Während das Ehepaar in 
unterschiedlichen Kliniken 
behandelt wird, legensich  die 
Einsatzkräft e vor Ort einen 
Schlachtplan zurecht: Noch 

immer hängt das Dach schief 
über den Trümmern und 
scheint sich zentimeterweise 
in Richtung des Nachbarhau-
ses zu neigen. Der Riss in der 
übriggebliebenen Seitenwand 
wird immer größer.

Als erstes beginnt das Tech-
nische Hilfswerk (THW), das 
Nebengebäude mit Bauholz zu 
schützen  und vor allem den 
Gastank im Nachbargarten mit 
einem Brettermantel zu umge-
ben.  „Wir versuchen jetzt, das 
Haus mit Stahlseilen zu sichern, 
damit wir es später kontrolliert 
einstürzen lassen können“, er-
klärt Kornegger. Schwierigkeit: 
Das Haus steht an einem stei-
len Hang, und mit Einsatzwa-
gen ist es kaum zugänglich. Die 

Helfer nutzen kräft ige Bäume 
oberhalb des Hanges als Siche-
rungsanker, während ein Ab-
rissbagger geordert wird.

Derweil stehen Erika und 
Heinrich Hundertmark bib-
bernd am Straßenrand. Die 
beiden Rentner dürfen vorerst 
nicht in ihr Haus zurück, weil 
nicht klar ist, ob ihr Wohnhaus 
Schaden nehmen wird. „Ich 
habe heute morgen die Rufe 
der Frau auch gehört“, erzählt 
Erika Hundertmark. „Das war 
furchtbar.“

Gegen 13.30 Uhr endlich 
trifft   zunächst eine massive 
Stahlmulde ein, die, gewisser-
maßen als Puff er,  direkt neben 
dem unversehrten Wohnhaus 
platziert wird. Zehn Minuten 

später rückt der Abrissbagger 
an. „Bringt die Stahlseile nur 
auf leichte Spannung“, schärft  
der Einsatzleiter den Männern 
vom THW ein. Die Feuerwehr 
bringt noch ihre Schläuche in 
Position, um beim Abbruch den 
Staub zu mildern. Die Bagger-
schaufel räumt noch ein paar 
Trümmer beiseite, dann ein 
beherzter Ruck, und das Dach 
fällt in sich zusammen. Die lin-
ke Seitenwand überlebt den ers-
ten Angriff , dann gibt auch sie 
nach. Übrig geblieben ist ein 
riesiger Schutthaufen.

Kornegger sagt: „Besser hät-
te es nicht klappen können.“ 
Jetzt könnten die Nachbarn 
auch wieder in ihrem Haus 
schlafen.

Völlig zerstört: Die Wucht der Explosion verdeutlicht dieses Bild vom Samstagvormittag. Kurze Zeit später wurde das Gebäude abge-
rissen.  FOTO: SCHWARZER

Mieten
driften

auseinander
LEG legt Report vor

Detmold. In Lippe weiten sich
die ohnehin großen Preisun-
terschiede zwischen einfachen
und hochwertigen Wohnun-
gen. Die Spitzenmieten errei-
chen bis zu 7,29 Euro (kalt)  pro
Quadratmeter und Monat in
der Detmolder Innenstadt, die
günstigsten Wohnungen gibt es
ab 2,97 Euro in Kalletal. 

Das geht aus dem Woh-
nungsmarktreport 2010 der
Landesentwicklungsgesell-
schaft  Nordrhein-Westfalen
GmbH (LEG) hervor. Wie es
darin heißt, gingen in Lippe
zwischen 2008 und 2009 die
Mieten im unteren Preisseg-
ment um 0,2 Prozent zurück,
während hochwertige Objekte
mit einem Plus von 6,8 Prozent
deutlich zugelegt haben.

Die Zahl von Wohnungsbau-
genehmigungen und -fertig-
stellungen habe sich von 2004
bis 2008 auf 435 beziehungs-
weise 590 halbiert. Prognosen,
so die LEG,  gingen von einem
weiteren Rückgang der Ein-
wohner bis 2030 um 10,7 Pro-
zent aus. Das werde den aktuell
bei 4,6 Prozent liegenden Leer-
stand weiter erhöhen. 

In Lippe zahlten wirtschaft -
lich besser gestellte Mieter
nicht notwendigerweise höhe-
re Mieten. So lebten zwar im
Detmolder Süden die wohl-
habendsten Einwohner mit ei-
nem Monatsbudget von durch-
schnittlich 3902 Euro. Dieses
werde aber durch Wohnkos-
ten mit lediglich 14,7 Prozent
belastet. In Bad Salzufl en be-
fänden sich mit 3069 Euro die
wirtschaft lich schwächsten
Haushalte des Kreises. Wohn-
kostenbelastung dort: 19,4 Pro-
zent  für die  Warmmiete.

www.leg-nrw.de
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LTM wirbt bei 
Messe für Lippe

Kreis Lippe. Die Lippe Touris-
mus und Marketing (LTM) AG
präsentiert das Kreisgebiet  ab
heute auf der „Expo Real“ in
München. Gemeinsam mit Bad
Salzufl en, Lemgo, Horn-Bad
Meinberg und Detmold will die
LTM die Besucher davon über-
zeugen, dass Lippe eine mittel-
standsfreundliche Region ist.
Außerdem sollen auf der Mes-
se, die sich in erster Linie an
Fachpublikum aus den Berei-
chen Immobilienmanagement
und Stadtentwicklung richtet,
wirtschaft liche Kontakte ge-
knüpft  werden.

Studentenluft 
schnuppern

Lemgo/Detmold/Höxter. Die 
Hochschule Ostwestfalen-Lip-
pe lädt alle Schülerinnen und
Schüler der Jahrgangsstufen 10
bis 13 vom 19. bis 21. Oktober
zum „Schnupperstudium“ ein.
Dabei besteht die Möglichkeit,
an Vorlesungen teilzunehmen,
Labore und Bibliothek zu be-
suchen oder das Gespräch mit
Studierenden zu suchen. Und
es gibt Informationen rund um
den Studienalltag. Die Anmel-
dung erfolgt direkt über die
Homepage der Hochschule un-
ter www.hs-owl.de. Hier wird
das Anmeldeformular herun-
tergeladen und dann per Post
oder Fax an die Hochschule
geschickt. Bis zum Dienstag,
5. Oktober, kann man sich be-
werben.
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